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ANZEIGE

Sulzbach – Es sind kleine, be-
scheidene Büroräume in der
Sulzbacher Hauptstraße 80a –
dem Büro der Organisation
Himmelsperlen international
e. V.. Von dort aus werden von
einem schlagkräftigen Team
Aktionen gesteuert, mit denen
seit vielen Jahrennotleidenden
Menschen in Pakistan, Syrien
und Libanon geholfen werden
kann.
Dreh- und Angelpunkt ist die

Pastorin imRuhestandMargret
Meier, die unterstützt von
Gleichgesinnten die Organisa-
tion aufgebaut und zu einer er-
folgreichen Einrichtung ge-
führt hat. Sie geht als gutes Bei-
spiel voran und weilte Anfang
Oktober mit einem Team von
rund 20 Ärzten, Kranken-
schwestern und sogenannten
Betern in Zahlé im Libanon in
derPartnergemeindeTrueVine
Church zu einem medizini-
schenHilfseinsatz.
In den Behandlungsräumen

der dortigen Kirchengemeinde
und im naheliegenden Flücht-
lingscampwurden1.560Patien-
ten kostenlos behandelt. Mit
dabei waren Allgemeinmedizi-
ner, Kinderärzte, Zahnärzte,
Augenärzte und Beter. Letzere
sind Ehrenamtliche aus Kir-
chengemeinden, die die Bot-
schaft Gottes verkünden. Als
Krankenschwester gehörte
auch SabineRautenstrauch aus
Eppstein zum Team. Die
Schlange der zu Behandelnden
waranallenTagenriesig lang.

LokaleZeitung
berichteteüberBesuch

Außerdem fanden Seminare
zum Thema Erziehung und ge-
sunde Ernährung statt. Diese
waren von Aufklären, Zuhören

undErmutigunggeprägt. Paral-
lel dazu fand zum ersten Mal
ein Einsatz in Syrien (Damas-
kus) inderPartnergemeindeAl-
Kalima-Church, statt. Dort ha-
benEhrenamtlicheeineWoche
lang270Krankebehandelt.
Margret Meier berichtet, dass

sich derzeit eine Million syri-
sche Flüchtlinge im Libanon
aufhalten. Zwei Drittel der
Menschen,die inZahlévonden
Himmelsperlen behandelt
wurden, sind syrische Flücht-
linge. EinDrittel verarmteLiba-
nesen. „Arbeitslose Menschen
undältereMenschenohneRen-
te, die ihre Medikamente auch
noch selbst bezahlen müssen“,
schildertMargretMeierdieaus-
sichtslose Situation vieler Liba-
nesen.
Sieberichtet,dassÄrzteteams

auch erstmals in die umliegen-
den Dörfer fuhren und Kranke
in öffentlichen Räumen wie
zum Beispiel Rathäusern be-
handelten. Die notwendigen
Geräte und Medikamente wa-
ren in Kleinbussen verpackt.
„Einmal kam ein Bürgermeis-
terundhatsichbedankt,undes
wurde sogar in einer regiona-
len Zeitung über unseren Ein-
satz berichtet“, erzähltMargret
Meier, „denn die Leute hatten
noch nie erlebt, dass ein Ärzte-
teamins tiefeLandkommt.“

GebrauchterRollstuhl
fürLebensqualität

Die Pastorin im Ruhestand
begleitet seit vielen JahrenPati-
enten in Zahlé und verfolgt de-
ren Entwicklung. So konnte sie
zueinembesonderenErfolgser-
lebnis für den mittlerweile 21
JahrealtenAbedElKarinbeitra-
gen, der von Geburt an an der
Glasknochenkrankheit leidet.

Der syrische Flüchtling hat den
Kopf eines Erwachsenen und
den Körper in der Größe eines
Kindes und konnte bisher nur
liegendleben.Begeistertwarer,
als ihm vor einigen Jahren von
denHimmelsperlen ein Laptop
besorgt wurde, der ihm bei sei-
ner Ausbildung zum Pro-
grammiererzuGutekommt.
JetztdieSteigerung,dieMarg-

ret Meier als ein kleines Wun-
der bezeichnet: Ein neuer Roll-
stuhlfürAbedhätte25.000Euro
gekostet. Eine Summe, die
auch die Himmelsperlen nicht
aufbringen konnten. Jetzt ge-
lang es, einen gebrauchten
Rollstuhl für 2700 Euro aufzu-
treiben, der von den Himmels-
perlenbezahltwurdeundAbed
ungeahnte neue Lebensquali-
tätbringt.
MargretMeier: „Abedhat sich

immer gegen einen Rollstuhl
gewehrt, dennwenn er heraus-
gefallenwäre,hättedas seinTo-
desurteilbedeutet. Jetztkonnte
aber alles so ausgepolstert wer-
den, dass er problemlos liegen
und das Gerät steuern kann.“
FürMargretMeierwareseinbe-
eindruckendes Erlebnis, als der
Rollstuhl an Abed in seinem
Wohnort übergeben wurde
und er das neue Gefährt über-
glücklich durch die Straßen
steuerte.

Teamübernimmt
dieKostenfürOP

Abeds Familie will zurück
nach Syrien, aber Abed will
nicht mit. Er hat einen Asylan-
trag gestellt und hofft, ein Vi-
sum zu bekommen, um in Bel-
gien in einer Einrichtung für
Schwerstbehinderte aus ande-
renLändernPlatzzu finden.
Margret Meiers jüngster Auf-

enthalt in Zahlé wurde von ei-
nemweiterenEreignis geprägt.
„Ali, ein etwa 40 Jahre alter
Flüchtling, dermit seiner Fami-
lie mit drei Söhnen aus Syrien
geflohen ist, kam mit starken
Schmerzen imUnterbauch.Die
ÄrztinDr.BirgitRiegerdiagnos-
tizierte Nierensteine. Operati-
ondringenderforderlich.“
Nach kurzem Überlegen sag-

te Margret Meier: „Die Him-
melsperlen übernehmen die
Kosten von 1800 US-Dollar.“
Doch dannmusste noch ein La-
ser-Gerät aus Beirut bestellt
werden. Kosten: 200 Dollar.

„Der Arzt hat uns schließlich
300 Euro nachgelassen, und Ali
wurdeoperiert.ZweidickeStei-
ne saßen in der Niere fest, die
rechteNierewarvollerSteine.“
Margret Meier war gerührt,

als Ali kam, um sich zu bedan-
ken, und mit Übersetzungshil-

fe an sie schrieb: „Ich möchte
michvonHerzenbei Ihnenund
bei der gesamten Organisation
bedanken. Möge Gott Dich be-
schützen und dir alles Gute zu-
rückgeben, das Du anderen
Menschenschenkst.“

WALTER MIRWALD

Abeds neues Leben im Rollstuhl
Ärzteteam der Himmelsperlen leistet medizinische Hilfe im Libanon und in Syrien

Der dankbare Ali mit Magret Meier. HIMMELSPERLEN E.V.

DieWeihnachtsboxderHimmelsperlen
UnterdemMotto„Love inthebox“weisendieHimmelsperlen
daraufhin,dass sichmit30EuroeinerarmenFamilie inPakistan,
SyrienundLibanoneinPaketmitLebensmittelnundSüßigkei-
tenzuWeihnachtenschenkenkann.Darinenthaltensindzum
BeispielReis,Nudeln,Bohnen,Linsen,ÖlundTeeund–wegen
Weihnachten–auchSüßigkeiten.
SpendenanHimmelsperlen Internationale.V.
IBANDE92500921000001722808
Paypal: info@himmelsperlen.org (Freunde)
Verwendungszweck:Love inthebox wm

Abed ist überglücklich im neuen Rollstuhl. HIMMELSPERLEN E.V.

Bad Soden – Die Stadt Bad So-
den schreibt ihren Sportförder-
preisaus.MitdemPreis,dermit
2.500 Euro dotiert ist, werden
vorbildliche, kreative oder in-
novativeKinder-und Jugendan-
gebote imBereichSport gewür-
digt.Es istdiedritteVergabedes
Preises, der alle zwei Jahre ver-
liehenwird, so die Stadtverwal-
tung ineinerMitteilung.
Bewerben können sich Verei-

ne und Institutionen mit Pro-
jekten, die im Zeitraum vom 1.
Januar 2025 bis 31. Dezember
2026 öffentlich durchgeführt
wurden oder nochwerden. Die
Preisverleihung findet am 6.
März 2027 im Rahmen der
Sportlerehrungstatt.
Bewerbungen sind bis ein-

schließlich Freitag, 29. Januar
2027, über das Formular auf
www.bad-soden.de/sportfoer-
derpreis oder per E-Mail an
abt.40@stadt-bad-soden.de
möglich. red

Für
Sportförderpreis

bewerben

Bad Soden – Die Stadtgalerie
im Kulturzentrum Badehaus
zeigt von Samstag, 31. Oktober,
an Fotografien von Wim Wen-
ders und seiner Frau Donata
Wenders unter dem Titel „Mit
Licht geschrieben“. Zur Vernis-
sage am Freitag, 30. Oktober,
um18UhrbegrüßtBürgermeis-
ter Frank Blasch die Gäste. Am
Freitag,6.November,um18Uhr
kommenbeideKünstlerzurMi-
dissage, so die Stadtverwaltung
ineinerMitteilung.DieAusstel-
lung läuft bis Sonntag, 29. No-
vember; geöffnet ist jeweils
mittwochs, samstagsundsonn-
tags von 15 bis 18 Uhr. Der Ein-
tritt zurAusstellung ist frei. red

Ausstellung:
Ehepaar Wenders

Bad Soden – Der Mittwochs-
treff der evangelischen Kir-
chengemeinde Bad Soden lädt
gemeinsam mit Pfarrerin Mar-
lene Hering für Sonntag, 1. No-
vember,um10Uhrzueinembe-
sonderen Gottesdienst ein. Im
Mittelpunkt steht die Frage,
wer die eigenen Heiligen, Idole
und spirituellen Vorbilder sind
und welche Menschen das Le-
ben geprägt haben, heißt es in
derAnkündigung. red

Gottesdienst
zu Allerheiligen
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